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Der World Future Council setzt sich für nachhaltiges und gerechtes politisches Handeln ein.
Dafür recherchieren, identifizieren und verbreiten wir Lösungen in wichtigen Politikbereichen.

Unser Rat besteht aus 50 internationalen Persönlichkeiten aus Politik, Wissenschaft, Wirtschaft und
Kultur, die in ihrem Themenbereich bereits Herausragendes geleistet haben. Neben dem Hauptsitz
in Hamburg arbeiten weitere Mitarbeiter in London, Genf und Peking. Der World Future Council ist
eine gemeinnützige Stiftung, die ihre Arbeit aus privaten und institutionellen Spenden finanziert.
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Liebe Freundinnen und Freunde
des World Future Council,

im Jahr 2015 wurden sowohl UN-Nachhaltigkeitsziele be-
schlossen als auch das Pariser Klimaschutzabkommen. Beides
sind enorm wichtige Schritte, Umweltzerstörung und Krisen
zu entschärfen sowie globale Gerechtigkeit und Entwicklung
voranzutreiben.

Gleichzeitig leidet die Welt aber unter schweren militärischen
Konflikten und ist weit davon entfernt, die Bedrohungen
durch den Klimawandel und Ressourcenengpässe in den Griff
zu bekommen.

Nie zuvor hatten unsere Entscheidungen so umfangreiche wie langfristige Konse-
quenzen für unsere Zukunft und die unserer Nachfahren. Deshalb suchen wir vom
World Future Council nach den besten Lösungen für eine nachhaltige, friedliche und
gerechte Gesellschaft. Und helfen dabei, dass sie auch umgesetzt werden.

Von unserem Engagement für erneuerbare Energien über unseren Einsatz für die
Rechte von Kindern bis zu unserer Arbeit für nukleare Abrüstung und eine Welt
ohne Hunger: Im letzten Jahr konnten wir bedeutende Erfolge erzielen, indem wir
Entscheidungsträger und Experten aus aller Welt zusammengebracht haben, um
gemeinsam mit ihnen die besten politischen Lösungen zu finden.

Dieser Bericht zeichnet ein umfassendes Bild unserer Arbeit im Jahr 2015.
Wir freuen uns über das Erreichte und auf die Erfolge, die noch vor uns liegen.

Unser Dank gilt allen Fördererinnern und Förderern des WFC, ohne die unsere
Arbeit nicht möglich wäre.
Ihre Spende hilft uns dabei, unsere Erfolgsgeschichte fortzusetzen.

Jakob von Uexküll, Gründer und Vorstandsvorsitzender
Alexandra Wandel, Direktorin und stellvertretende Vorstandsvorsitzende
Stefan Schurig, Vorstandsmitglied
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ERFOLGE

FÖRDERUNG ERNEUERBARER ENERGIEN

Wir sind eine der Top-Referenzen für den Aufbau von
Erneuerbaren Energien weltweit. Durch unsere weltweite
Zusammenarbeit mit Entscheidungsträgern haben wir
maßgeblich zu den politischen Erfolgen der Zukunfts-
technologien beigetragen.

NETZWERK AFRIKANISCHE ALLIANZ FÜR
ERNEUERBARE ENERGIEN (AREA)

Die Afrikanische Allianz für erneuerbare Energien wurde
vom WFC gegründet und bringt Akteure aus Politik,
Wirtschaft, Zivilgesellschaft und Wissenschaft zusammen,
um den pan-afrikanischen Dialog rund um erneuerbare
Energien zu fördern und ihren Erfolg auf dem Kontinent
fortzuführen.

DER WEG ZUR REGENERATIVEN STADT
EXPERTENKOMMISSION FÜR STÄDTE UND KLIMAWANDEL

Wir haben das Konzept der regenerativen Stadt erfolgreich
im internationalen Diskurs zur Stadtentwicklung etabliert.
Unsere Experten beraten städtische Akteure des Wandels,
politische Entscheidungsträger und internationale Organi-
sationen  zu den besten Ansätzen für regenerative städti-
sche Entwicklung. Im Jahr 2015 eröffneten wir unser Büro
in Peking China, das sich exklusiv diesen Themen widmet.

INTERNATIONALER AUSTAUSCH ZUR WAFFENKONTROLLE

Im Jahr 2013 zeichnete unser Future Policy Award ein
erfolgreiches Gesetz zur Einsammlung von Schusswaffen in
Argentinien aus. Um der Gefahr von Kleinwaffen auch in
anderen Regionen der Welt entgegenzutreten, kooperieren
wir mit der UNDP in Bosnien-Herzegowina und organisie-
ren einen regelmäßigen thematischen  Austausch zwischen
den Ländern. So können Regierungsvertreter, Polizeibeamte
und Akteure der Zivilgesellschaft beider Länder gemeinsam
die besten politischen Maßnahmen gegen Waffengewalt
kennenlernen.

100+
Länder haben inzwischen Gesetze erlassen,

die erneuerbare Energien fördern

40+
Workshops, Studienreisen und öffentliche

Veranstaltungen wurden von unserem Team
im Jahr 2015 organisiert

2000+
Energieexperten aus

90+
Ländern

1000+
Bürgermeister aus aller Welt haben sich in
Paris verpflichtet, ihre Stadt schrittweise auf
100 % Erneuerbare Energien umzustellen.

Unser 5.
„Future of Cities Forum“

fand im Jahr 2015
in Beijing und Tianjin, China, statt.

250.000+
Schusswaffen wurden bislang

in Argentinien zerstört

11.500+
Waffen wurden bislang

in Bosnien-Herzegowina zerstört
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BEENDIGUNG VON GEWALT GEGEN FRAUEN UND MÄDCHEN

Der WFC hat in Zusammenarbeit mit den Vereinten
Nationen und der Interparlamentarischen Union vor-
bildliche Gesetze zur Beendigung von Gewalt gegen
Frauen und Mädchen mit dem Future Policy Award
ausgezeichnet. Die Istanbul Konvention des Europa-
rats zur Verhütung und Bekämpfung von Gewalt ge-
gen Frauen und häuslicher Gewalt gewann den Vision
Award. Unter Einfluss von öffentlichem Druck hat
der Bundestag ein neues Sexualstrafrecht verabschie-
det. Im Einklang mit der Konvention wird der Grund-
satz „Nein heißt nein“ verankert, wodurch ein hoher
Schutzstandard für Opfer sexualisierter Gewalt gilt.

GERECHTIGKEIT FÜR ZUKÜNFTIGE GENERATIONEN

Unsere Expertenkommission für Zukunftsgerech-
tigkeit arbeitet daran, Kommissare für die Rechte
zukünftiger Generationen auf allen politischen
Ebenen zu etablieren, um Generationengerechtigkeit
fördern. Wir vernetzen die Institutionen, die bereits
daran arbeiten, eine gerechtere, nachhaltigere und
friedlichere Welt zu schaffen, z. B. den Ombudsmann
für zukünftige Generationen in Ungarn, den Kom-
missar für Umwelt und nachhaltige Entwicklung
in Kanada und den Kommissar für nachhaltige
Zukunftsgestaltung in Wales.

ZERO PROJECT

Um der weit verbreiteten Ausgrenzung von Menschen
mit Behinderungen zu begegnen, haben wir gemein-
sam mit der Essl Stiftung das „Zero Project“ ins
Leben gerufen.

BESTE PRAKTIKEN FÜR NUKLEARE ABRÜSTUNG

Unser Handbuch über parlamentarische Maßnahmen
zur nuklearen Nichtverbreitung und Abrüstung wird
von Abgeordneten auf der ganzen Welt genutzt. Die
einzigartige Sammlung guter Gesetze zum Thema
wurde allen Parlamenten der Welt zu Verfügung
gestellt und ist mittlerweile auch auf Französisch,
Spanisch, Russisch und Arabisch übersetzt worden.

Der WFC traf Bundestagsabgeordnete,
Staatssekretäre und Senatoren aus

4
im Bundestag vertretenen Parteien, um die

Sexualstrafrechtsreform zu unterstützen.

Vertreter aus 7
afrikanischen Parlamenten haben sich

verpflichtet, sich für eine gewaltfreie Welt
für Frauen und Mädchen einzusetzen.

9 Institutionen
arbeiten zusammen, um sich für langfristiges

Denken und Handeln in der Politik einzusetzen
und die Interessen künftiger Generationen

zu schützen

3000+
Experten zum Thema Rechte von Menschen mit

Behinderungen sind Teil unseres Netzwerks

240+
Politikansätze wurden von uns identifiziert, um die
Umsetzung der UN-Konvention über die Rechte

von Menschen mit Behinderungen voranzutreiben

165+
Parlamente erhielten unser Handbuch

Es präsentiert 50+
erfolgeiche Praxisbeispiele aus der ganzen Welt

sowie 70+
konkrete Handlungsvorschläge
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KINDERRECHTE STÄRKEN UND SCHÜTZEN

Das Projekt „Die Rechte der Kinder“ setzt sich dafür ein,
dass die fundamentalen Rechte von Mädchen und Jun-
gen, wie sie in der UN-Konvention über die Rechte des
Kindes verankert sind, umgesetzt werden. Das tun wir,
indem wir einige der weltweit besten politischen Maß-
nahmen, die Kinderrechte stärken, hervorheben und
bekannt machen, den fachlichen Austausch zwischen
Hauptakteuren verschiedener Länder und Regionen
fördern und praktische Methoden und Instrumente für
ein schnelleres Handeln anbieten.

Future Policy Award

2015 stand unser Future Policy Award, der „Oscar für
gute Gesetze“, im Zeichen der Kinderrechte. In Zusam-
menarbeit mit UNICEF und der Interparlamentarischen
Union (IPU) widmeten wir den Preis Politikansätzen,
die die Rechte von Mädchen und Jungen schützen und
stärken. Nach eingehender Analyse wählten wir aus den
zahlreichen vielversprechenden Nominierungen elf
Gesetze und politische Maßnahmen aus. Eine Jury, be-
stehend aus internationalen Kinderrechtsexperten, kürte
schließlich politische Maßnahmen aus Sansibar, Mary-

Der neu gewonnene Schutz ihrer Rechte hat die Position von
Kindern in Sansibar spürbar gestärkt. Besonders der begleiten-
de Konsultationsprozess, in dem sie über ihre Rechte aufgeklärt
wurden, gilt als vorbildlich.

FUTURE POLICY AWARD 2015 –
DIE GEWINNER

GOLD: Sansibars Kindergesetz,
Vereinigte Republik Tansania, 2011

SILBER: Marylands Umweltbildungsprogramm,
USA, 2011

SILBER: Finnlands Bildungsgesetz, 1998

EHRENHAFTE WÜRDIGUNG

Schwedens Gesetz zur Ächtung von Gewalt
gegen Kinder, 1979

Argentiniens Urteil des Obersten Gerichtshofes
für das Recht auf eine saubere und gesunde
Umwelt, 2008

land (USA) und Finnland als Gewinner. Initiativen aus
Argentinien und Schweden bekamen eine ehrenhafte
Würdigung. Die Preisverleihung fand im Oktober 2015
während der 133. Versammlung der Interparlamentari-
schen Union in Genf statt.

Wir arbeiten nun daran, die preisgekrönten Gesetze zu
verbreiten und umzusetzen. Dabei konzentrieren wir
uns besonders auf die Silber- und Goldgewinner: San-
sibars Kindergesetz und Marylands Umweltbildungs-
programm. Sansibars Kindergesetz verhindert effektiv
Kindesmissbrauch und Gewalt gegen Kinder. Der neu
gewonnene Schutz ihrer Rechte hat die Position von
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Die Zukunft beginnt heute – mit unseren Kindern und Enkeln.
Sie haben ein Recht darauf, gesund und gewaltfrei aufzuwachsen und

sich zu entfalten. Gute Gesetze und politische Maßnahmen sowie
deren konsequente Durchsetzung sind unerlässlich, um diese

Sicherheit zu bieten. Deshalb unterstützen wir mit ganzem Herzen
dieses Projekt, das beispielhafte Gesetzgebung auszeichnet und fördert.“

Janina Otto, Botschafterin des World Future Council
 & Dr. Michael Otto, Ehrenratsmitglied des World Future Council

Kindern in Sansibars Gesellschaft spürbar gestärkt. Das
Umweltbildungsprogamm des US-Bundesstaates Mary-
land wurde dafür ausgezeichnet, Umweltbildung zur
Voraussetzung für einen erfolgreichen Schulabschlusses
zu machen. Beide Gesetze beinhalten vielversprechende
Aspekte, die auch andere Länder und Regionen berei-
chern könnten. Mithilfe unserer Ratsmitglieder, Bot-
schafter und unserem wachsenden Netzwerk internatio-
naler Partner möchten wir nun dafür sorgen, dass Kinder
weltweit von diesen beispielhaften Gesetzen profitieren.

Um das Bewusstsein für diese bahnbrechenden Gesetze
auch in Deutschland zu schärfen, veranstalteten wir im
Dezember 2015 ein Wohltätigkeits-Dinner im Hambur-
ger Rathaus unter der Schirmherrschaft von Hamburgs
Erstem Bürgermeisters Olaf Scholz. Die 200 geladenen

Studien beweisen, dass Lernen in der Natur Stress reduziert, Kreativität fördert und Testergebnisse von Kindern verbessert.
Maryland war der erste Bundesstaat der USA, der Umweltbildung als Pflichtfach für den Abschluss der Sekundarschule einführte.

Gäste zeigten sich begeistert von den Gewinnergesetzen
und die Zweite Bürgermeisterin Katharina Fegebank
versprach: „Wir wollen Hamburg zur kinderfreundlichs-
ten Stadt Deutschlands machen.“

Stimmen zukünftiger Generationen

Um sicherzustellen, dass die Stimmen zukünftiger Ge-
nerationen gehört werden, ermutigen wir junge Autoren
zwischen acht und 12 Jahren, über ihre Vorstellungen
von morgen zu schreiben. Im letzten Jahr unterstützten
wir dabei die Geschichte „Tree of Hope“, geschrieben
von unserer Jugendbotschafterin Kehkashan Basu.
Das Buch wurde am 20. September 2015 während des
Gipfels der UN-Nachhaltigkeitsziele in New York vor-
gestellt.
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Weltweit leiden noch immer fast 800 Millionen Men-
schen an Hunger. Schuld ist jedoch nicht der Mangel
an vorhandenen Lebensmitteln, sondern fehlende öko-
nomische und politische Voraussetzungen, die den
Zugang zu diesen ermöglichen.

Aus diesem Grund konzentriert sich unsere Arbeit im
Bereich Nahrungssicherheit auf die Identifizierung und
Verbreitung politischer Lösungen, die das Menschen-
recht auf gesunde und ausreichende Nahrung sichern.
Dafür fördern wir aktiv Süd-Süd-Zusammenarbeit, in-
dem wir politische Entscheidungsträger mit internatio-
nalen Experten vernetzen und sie zu richtungsweisenden
Initiativen beraten, die sich im Kampf gegen Hunger
und Mangelernährung bewährt haben. Im Mittelpunkt
steht dabei die Verbreitung des herausragenden Sys-
tems der brasilianischen Stadt Belo Horizonte in städ-
tische Gebiete im südlichen Afrika.

Das von uns 2009 mit dem Future Policy Award prä-
mierte Konzept von Belo Horizonte hat sich im Kampf
gegen Hunger als extrem erfolgreich erwiesen. Die
Lebensbedingungen aller Bürger wurden durch Ankurbe-
lung der lokalen Wirtschaft und die stärkere Verbindung
zwischen dem ländlichen und städtischen Raum erheb-

lich verbessert. Das Modell hat Brasiliens nationale
,Null-Hunger‘-Strategie bedeutend beeinflusst und ist
international als Vorbild für Städte im globalen Süden
anerkannt.

Als Folge unserer Zusammenarbeit mit Regierungsver-
tretern Namibias werden nun Elemente des brasilia-
nischen Modells in dem afrikanischen Land etabliert.
Das erste Tafelprogramm Namibias wird momentan in
Windhuk errichtet. Das neu geschaffene Ministerium für
Armutsbekämpfung und soziale Wohlfahrt hat die städ-
tische Initiative übernommen, die als Pilot für eine lan-
desweite Einführung von Tafelprogrammen dienen soll.
Gerade jetzt ist es entscheidend, dass wir vom World
Future Council hier beratend tätig sind, damit die
Erfolgsfaktoren des Modells von Belo Horizonte in
Namibia erkannt und auch umgesetzt werden.

Mit der Stadt Windhoek arbeiten wir an der Einführung
von Elementen urbaner Landwirtschaft nach brasiliani-
schem Vorbild. Bürgermeister aus allen Teilen Namibias
und ihre Teams konnten auf einer vom WFC organisier-
ten Konferenz mit internationalen Experten die Frage
diskutieren, wie urbane Landwirtschaft auch in Zeiten
von Dürre gelingen kann. Nun geht es an die Umsetzung.

Der Gemeinschaftsgarten von Barreiro, Belo Horizonte. Auf
einer Studienreise nach Brasilien konnten Namibias Bürger-
meister Elemente des Erfolgskonzepts zur Nahrungssicherheit
hautnah kennenlernen.

In der namibischen Hauptstadt Windhuk haben die Verant-
wortlichen bereits damit begonnen, ein System nach dem
brasilianischen Vorbild aufzubauen.
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Jede dritte Frau erfährt im Laufe ihres Lebens körper-
liche oder sexuelle Gewalt. In enger Zusammenarbeit
mit politischen Entscheidungsträgern und Akteuren der
Zivilgesellschaft identifizieren und verbreiten wir vor-
bildliche politische Maßnahmen, die effektiv Gewalt
gegen Frauen und Mädchen bekämpfen.

Future Policy Award

Im Jahr 2014 zeichneten wir die weltweit besten Politik-
ansätze mit unserem Future Policy Award, dem „Oscar
für gute Gesetze“, aus. Im letzten Jahr arbeiteten wir
daran, die prämierten Politikansätze weltweit bekannt
zu machen. Eine dieser Maßnahmen ist die innovative
Methode zur Beendigung häuslicher Gewalt der Stadt
Duluth, USA („Duluth Modell“). Um  den beispielhaf-
ten Ansatz zu verbreiten, brachten wir kürzlich Experten,
Aktivisten und Politiker aus sechs verschiedenen Län-
dern für einen Workshop in Minnesota zusammen.
Nach dem zehntägigen Aufenthalt kehrten die Teilneh-
mer mit einem Verständnis dafür nach Hause, wie eine
Gemeinschaft effektiv auf häusliche Gewalt reagieren kann.

Ein weiteres von uns ausgezeichnetes Gesetz ist Burkina
Fasos Verbot weiblicher Genitalverstümmelung – ein
beeindruckendes Beispiel dafür, wie ein nationales

GEWALT GEGEN FRAUEN UND
MÄDCHEN BEENDEN

Gesetz diese grausame Praxis eindämmen kann. Letztes
Jahr veranstalteten wir einen Workshop im Europäischen
Parlament in Brüssel, um Parlamentariern den vorbild-
lichen Ansatz näherzubringen.

Netzwerke schaffen, Dialoge anstoßen

Wir sensibilisieren Parlamentarier für die entscheiden-
den Faktoren, die gute Gesetzgebung ausmachen. So
stellten wir anlässlich der „She Matters“-Konferenz in
Berlin im April 2015 unsere Arbeit mehr als 90 Parla-
mentariern aus 50 Ländern vor.

Als Teil eines breiten Netzwerks zivigesellschaftlicher
Akteure setzt sich unser Team für die Ratifizierung und
Umsetzung der Istanbul-Konvention ein. Das mit unse-
rem Future Policy Vision Award ausgezeichnete euro-
päische Abkommen stellt sicher, dass Opfer von Gewalt
Zugang zu Rechtsmitteln und notwendigen Schutzmaß-
nahmen haben.

Schutz geflüchteter Frauen und Kinder

Geflüchtete Frauen und Kinder sind auf jeder Etappe
ihres Fluchtweges diversen Sicherheitsrisiken ausgesetzt.
In einem Appell an die Regierungen und Institutionen
der Welt forderten wir konsequente Maßnahmen, um
geflüchtete Frauen und Kinder vor Gewalt zu schützen.
In den kommenden Jahren werden wir unsere Arbeit zu
diesem wichtigen Thema weiter auszubauen.

Der World Future Council leistet bei-
spielhafte Arbeit darin, große Ideen und

vorbildliche Praxisbeispiele zu identi-
fizieren und ihre Umsetzung zu fördern.

Das ist, wonach wir alle gesucht haben.“

Phumzile Mlambo-Ngcuka,
Präsidentin von UN Women

Workshop-Teilnehmer aus sieben afrikanischen Ländern
erarbeiteten in Brüssel Pläne, um Gewalt gegen Frauen und
Mädchen in ihren Heimatländern zu beenden.



„Um den Klimawandel zu stoppen und eine nachhaltige
Entwicklung zu gewährleisten, müssen wir schnellst-
möglich und konsequent unser Energiesystem auf 100 %
Erneuerbare Energien (EE) umstellen.

Unser Klima-, Energie- und Städte-Team berät Regierun-
gen in Städten, Regionen, Nationen und auf internatio-
naler Ebene, um diesen Wandel zu beschleunigen. Ziel
ist es hierbei, politischen Entscheidungsträgern Hand-
werkszeug und Netzwerke zur Verfügung zu stellen, um
die politischen Rahmenbedingungen für Klimaschutz,
Urbanisierung und nachhaltige Energiesysteme zu ver-
bessern. Im Jahr 2015 richteten wir in diesem Zusam-
menhang über 30 internationale Veranstaltungen in
Europa, Asien, Afrika und Nordamerika aus.

Erneuerbare Energien

Weltweit treiben Länder und Regionen den Wandel
voran: In Kanada haben wir im letzten Jahr beispiels-
weise die Stadt Vancouver und den Bezirk Oxford bei
der Formulierung einer Strategie für 100 % Erneuerbare
Energien beraten. In Gesprächen mit Mitgliedern des
kanadischen Parlaments gaben wir gezielte Anleitungen,
um regionale Entwicklung zu unterstützen und gleich-
zeitig EE im ganzen Land zu fördern.

Mit der Kampagne „Global 100 % RE“ haben wir er-
reicht, dass die Zielmarke „100 % Erneuerbare Energien“
in Politik, Zivilgesellschaft und Wirtschaft diskutiert
wird. Ein zentrales von uns entwickeltes Politikinstru-

Die Unterstützung des
World Future Council ist

entscheidend für die Umset-
zung des 100 % EE Ziel in

Oxford County. Da wir
selber nur begrenzte inter-

nationale Kontakte haben,
von denen wir lernen könn-

ten, ist der WFC als Vermittler und Berater an unserer
Seite unersetzlich, um uns mit denen zu verknüpfen, die

bereits Ziele für erneuerbare Energien verwirklicht haben.“

Jay Heaman, Leiter Strategische Initiativen, Oxford County

ment ist ein Kriterienkatalog für den Wandel zu 100 %
EE, der aus einer eingehenden Analyse von wegweisen-
den Praxisbeispielen entstanden ist. Gemeimsam mit

UNSER ZIEL: 100 % ERNEUERBARE ENERGIEN
UND REGENERATIVE STÄDTE

Christina Figueres, Generalsekretärin des Sekretariats der
UN-Klimarahmenkonvention, unterstützt die Kampagne
„Global 100 % RE“ des WFC
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unseren Partnern tragen wir zur Verbreitung dieser Leit-
linien bei – zum Beispiel beim „Global Learning Fo-
rum“ in Vancouver, Kanada, dem „Kassel International
Dialogue“ in Deutschland oder dem „ICLEI World
Congress“ in Seoul, Südkorea.

Ein Schlüsselmoment in der Klima- und Energiepolitik
im Jahr 2015 war der UN-Klimagipfel in Paris. Nach
unserem Anstoß zur globalen Bewegung für 100 % EE
begannen auch andere Organisationen und Städtenetz-
werke, sich für diesen Wandel einzusetzen. Diese Ent-
wicklung hat maßgeblich zur historischen Entscheidung
der Klimakonferenz beigetragen, das Zeitalter fossiler
Brennstoffe zu beenden. Aufgrund der von uns präsen-
tierten Beispiele schlossen sich beim „Local Leaders
Summit“ der Klimakonferenz weitere 1000 Bürger-
meister unserer Initiative an.

Der Veranstaltungsort der nächsten Klimakonferenz ist
Marokko – ein Land, in dem wir bereits seit mehreren
Jahren aktiv Entscheidungsträger zum Ausbau erneuer-
barer Energien beraten. Unser Bericht über 100 % EE in
Marokko ist mittlerweile ein wichtiger Bezugspunkt für
Experten auf dem Gebiet.

Regenerative Städte

In einer Welt, die immer mehr durch Städte geprägt
wird, ist die Gestaltung urbaner Gebiete entscheidend
für unsere Zukunft. Vor einigen Jahren haben wir hierfür
das Konzept der Regenerativen Stadt entwickelt, ein
Begriff, der in der Diskussion um nachhaltige Stadtent-
wicklung stetig an Bedeutung gewinnt. Einer unserer
zentralen Erfolge ist die Etablierung dieser Termino-
logie im Vorfeld von Habitat III: Die UN-Konferenz

legt im Oktober 2016 die Agenda für die Stadtentwick-
lung der kommenden 20 Jahre fest.

Bei unserem jährlichen Future of Cities Forum entwi-
ckeln Stadtpolitiker sowie internationale Experten und
nationale Regierungsvertreter seit 2011 Umsetzungs-
und Lösungsvorschläge für eine regenerative Stadtent-
wicklung. Beim Future of Cities Forum 2015 in den
chinesischen Städten Peking und Tianjin kamen hierfür
mehr als 100 Teilnehmer aus der ganzen Welt zusam-
men. In den nächsten Jahren werden wir unsere Arbeit
zum Thema regenerative Städte in China noch weiter
ausbauen: 2015 gaben wir mit der Eröffnung eines
WFC-Büros in Peking den Startschuss für dieses Pro-
gramm. Gemeinsam mit verschiedenen Partnern konn-
ten wir seither bereits zentrale politische Lösungs-
ansätze für den Wandel chinesischer Städte zu rege-
nerativen Städten identifizieren.

In Anbetracht der rasanten
Urbanisierung Chinas bin ich
sehr glücklich darüber, dass der
WFC das China-Programm
mit Fokus auf die regenerative
Entwicklung von Städten ins
Leben gerufen hat. Ich freue
mich darauf zu sehen, welche

internationalen Lösungen der WFC ein-
bringen wird und bin begeistert, dass auch
die chinesischen Erfahrungen dem Rest der
Welt nähergebracht werden.“

Wang Yuqing, Ehemaliger Vizeminister
im Ministerium für Umweltschutz, China

Zwei Länder für 100 % Erneuerbare Energien: Workshop-Teil-
nehmer aus Tansania mit WFC-Mitarbeiterinnen Anna Leidreiter
und Irene García und Ratsmitglied Dipal Barua in Bangladesh.

Vom 14. bis 15. September fand in Peking und in Tianjin
gemeinsam mit den Vereinten Nationen das 5. Future of Cities
Forum statt.



WÄLDER FÜR MENSCHEN
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Mehr als 1,6 Milliarden Menschen leben von und im
Wald. Vor allem in Afrika ist die Bedeutung von Wäldern
enorm – für Nahrungssicherheit, Klima und Bodenge-
sundheit, aber auch für die Versorgung mit Rohstoffen.

In den letzten vier Jahren kamen auf Initiative des
World Future Council mehrfach Abgeordnete afrikani-
scher Länder wie Äthiopien, Kenia, Malawi, Tansania,
Uganda, Sambia und Simbabwe zusammen, um mehr
über die besten Maßnahmen zum Schutz von Wäldern,
wie z. B. die mit unserem Future Policy Award ausge-
zeichnete Waldgesetzgebung Ruandas, zu erfahren. Wir
organisieren diese Inter-Parlamentarischen Anhörungen
stets in Zusammenarbeit mit nationalen Parlamenten
und Umweltschutzministerien und mit Unterstützung
unserer Ratsmitglieder Wanjira Mathai, Luc Gnacadja
und Gertrude Mongella, die sich intensiv für den Schutz
der Wälder in Afrika engagieren.

Die Abgeordneten wissen, dass insbesondere die Holz-
kohle-Produktion eine enorme Bedrohung für Wälder
darstellt. Gleichzeitig sehen sie es als vordringliche Auf-
gabe an, den Zugang zu „modernen“ Energien für das
Kochen voranzutreiben. Gemeinsam mit Wissenschaft-
lern argumentieren wir vom World Future Council, dass
ein solcher Übergang viel Zeit benötigen wird, dazu
Ressourcen und kulturellen Wandel. In den kommenden
Jahrzehnten wird Holzenergie in Afrika nach wie vor die
Hauptenergiequelle der Bevölkerung sein. Afrikanische
Länder müssen die Nutzung von Holzenergie schleu-
nigst nachhaltiger gestalten, sonst wird es dort keine

Wälder mehr geben. Doch wie kann das gelingen?
Es gibt gute politische Lösungen entlang der gesamten
Wertschöpfungskette: Anbau, Produktion, Transport
und Vermarktung können nachhaltiger gestaltet werden,
insbesondere wenn sich gleichzeitig unternehmerische
Möglichkeiten für die lokale Bevölkerung ergeben. Im
letzten Jahr brachten wir  deswegen „das heißeste The-
ma im Waldschutz“ auf die Tagesordnung der ersten
Wald-Konferenz der Welternährungsorganisation in
Durban, Afrika. Gemeinsam mit dem Green Belt Move-
ment und dem World Agroforestry Centre initiierten wir
eine Diskussion darüber, wie Politik Holzenergie in
Afrika nachhaltiger gestalten kann.

Aufzuzeigen, welche politischen Maßnahmen am besten
geeignet sind, Abgeordnete von ihrer positiven Wirkung
zu überzeugen und sie zum Handeln zu gewinnen – all
dies ist heute der Kern unseres Engagements für „Wälder
für Menschen“.

Unser Handbuch „Politische
Lösungen für nachhaltige Holz-

kohle in Afrika südlich der Sahara“
zeigt auf, dass Holzkohle das

Potenzial hat, ein nachhaltiges
grünes Wachstum zu befeuern.

Bei einem WFC-Workshop in Nairobi, Kenya, lernten Entschei-
dungsträger Gesetze kennen, die die Zerstörung von Wäldern
aufhalten und rückgängig machen können.



Frieden ist die Voraussetzung für Nachhaltigkeit und
Gerechtigkeit. In enger Zusammenarbeit mit politischen
Entscheidungsträgern und Akteuren der Zivilgesellschaft
arbeiten wir deshalb daran, vorbildliche Abrüstungs-
politik sowie Gesetze, die zur Schaffung von Frieden
beitragen, über Landesgrenzen hinweg zu verbreiten.

Verbreitung vorbildlicher Abrüstungspolitik

Gemeinsam mit der Interparlamentarischen Union und
den Parlamentariern für Nukleare Nichtverbreitung und
Abrüstung haben wir im Laufe der Jahre Entscheidungs-
träger aus aller Welt von den Vorteilen einer solchen
Politik überzeugen können. 2015 organisierten wir eine
Reihe von Seminaren und anderer Veranstaltungen in
Parlamenten und auf internationalen Konferenzen,
z. B.  in der Tschechischen Republik, der Mongolei, der
Schweiz, Großbritannien und den USA. Hier wurden
Teilnehmer unter anderem über atomwaffenfreie Zonen,
Maßnahmen zur Eindämmung von Investitionen in
Nuklearwaffen sowie die Unterstützung nuklearer
Abrüstungsinitiativen informiert.

2013 zeichneten wir Argentiniens Programm für die
freiwillige Abgabe von Schusswaffen mit unserem
Future Policy Award aus, welches wesentlich dazu bei-
getragen hat, die Zahl der sich im Umlauf befindlichen
Schusswaffen zu reduzieren und eine Kultur des Frie-
dens zu fördern. Gemeinsam mit dem Entwicklungs-
programm der Vereinten Nationen arbeiten wir nun an

FÜR DIE WAHRUNG VON 
FRIEDEN UND SICHERHEIT

einem Projekt zur Waffenkontrolle in Bosnien und Her-
zegowina, um diesen erfolgreichen Ansatz zu multipli-
zieren. So haben wir einen Dialog zwischen Regierungs-
vertretern, Polizeibehörden und der Zivilgesellschaft
beider Länder angestoßen, um über die Eindämmung
von Waffengewalt zu beraten. Im März 2015 kamen Ex-
perten erstmals in Sarajevo zusammen,  um ihre nationa-
len Programme zur Rückgabe und Vernichtung von Klein-
waffen vorzustellen und diese gemeinsam zu optimieren.

Anklage gegen nuklear bewaffnete Staaten

Wir unterstützen die Klage der Republik der Marshall-
inseln gegen die neun Atomwaffenstaaten wegen Nicht-
einhaltung ihrer Abrüstungsverpflichtungen vor dem
Internationalen Gerichtshof in Den Haag. Im Laufe des
letzten Jahres organisierten wir eine Reihe von Veran-
staltungen, um auf den Fall aufmerksam zu machen.

„Durch die Auszeichnung bewährter
Strategien für nachhaltige Abrüstung

 bietet der Future Policy Award 2013
Inspiration für politische Entscheidungs-

träger auf der ganzen Welt.“

Ban Ki-moon,
Generalsekretär der Vereinten Nationen

11

Das Zusammenspiel zwischen Klimawandel und nuklearer Bedrohung wird
oft verkannt. Doch ihre Verbindung stellt eine der größten Bedrohungen für
die Menschheit dar. Unsere aktuelle Studie, die in Zusammenarbeit mit Prof.
Dr. Jürgen Scheffran von der Universität Hamburg erarbeitet wurde, verdeut-
licht die vielfältigen Wechselwirkungen zwischen den beiden Gefahren. Auf
verschiedenen Veranstaltungen in New York und Genf erklärten wir im letz-
ten Jahr politischen Entscheidungsträgern und zivilgesellschaftlichen Akteu-
ren, welche gesetzlichen Maßnahmen für mehr Sicherheit sorgen können.

Rob van Riet, Koordinator Frieden & Abrüstung und Ratsmitglied Alyn Ware



„
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Eine nachhaltige Wirtschaft braucht produktive und
stabile Finanzmärkte sowie eine ausreichende Finanzie-
rung für den Klimaschutz und die UN-Nachhaltigkeits-
ziele. Nur so kann gewährleistet werden, dass die Wirt-
schaft den Menschen dient und gegenwärtige und zu-
künftige Generationen vor kurzfristigen Spekulations-
interessen und schädlichen Sparpolitiken geschützt wer-
den. Deshalb identifizieren, entwickeln und verbreiten
wir konkrete Vorschläge für eine Reform des Finanz-
und Geldsystems.

Ein zentrales Thema, das in den letzten Jahren zu gro-
ßer öffentlicher Aufmerksamkeit und Massenprotesten
geführt hat, sind geplante Handelsabkommen wie TTIP
(zwischen der EU und den USA), CETA (zwischen der
EU und Kanada) und TiSA (zwischen der EU, Kanada
und 20 weiteren Ländern). Unsere Arbeit verdeutlicht,
dass diese Verträge notwendige Finanzreformen verhin-
dern würden. Als Gründungsmitglied des „Better Regu-
lation Watchdog”-Netzwerks arbeiten wir daran, dass
das öffentliche Wohl auch weiterhin in der entsprechen-
den Gesetzgebung berücksichtigt wird.

Durchsetzung einer besseren
Finanzmarktregulierung

In Zusammenarbeit mit Gewerkschaften und Bürger-
initiativen überzeugen wir Entscheidungsträger davon,
gemeinwohlorientierte Finanzmärkte zu fördern. Wir

DAS FINANZSYSTEM MUSS
DEM GEMEINWOHL DIENEN

setzen uns dafür ein, dass die überfällige Regulierung
des Schattenbankwesens – also des Bankwesens, das
außerhalb der üblichen Beschränkungen stattfindet –
angegangen und der Verpfändung von Wertpapieren als
Sicherheit ein Riegel vorgeschoben wird.

Die Finanzierung des globalen Klimaschutzes

In unserer Arbeit analysieren wir vorhandene Vorschläge
für eine Reform des Geldwesens und zeigen auf, wie
schon kleine Veränderungen zu großen Verbesserungen
führen könnten. Unsere innovative Studie „Das Finanz-
system in der Krise“ legt beispielsweise dar, wie das
System der Banken und Zentralbanken reformiert wer-
den kann. Wir entwickeln außerdem konkrete Vorschlä-
ge, wie diese Institutionen zur Finanzierung des Klima-
schutzes beitragen können. Unsere Publikation „Zur
Finanzierung des globalen Klimaschutzes“ beschäftigt
sich mit dem Ziel, die globale Erderwärmung unter
1,5 °C zu halten und wurde im Zuge des Pariser Klima-
schutzabkommen veröffentlicht. Um dieses Ziel errei-
chen zu können, sind Investitionen in die Infrastruktur
erneuerbarer Energien in der Größenordnung von rund
1.500–2.000 Mrd. US-Dollar jährlich notwendig. Unse-
re Studie legt dar, wie diese Summe durch den Verkauf
von Anleihen des Grünen Klimafonds der UN an
Zentralbanken aufgebracht werden kann.

Nachhaltige Entwicklung
braucht stabile Finanz-

märkte und Geld für den
Klimaschutz. Deshalb

ist die kompetente
und engagierte Stimme
des WFC so wichtig.“

Monique Barbut, Exekutiv-
sekretärin des UN-Überein-
kommens zur Bekämpfung

der Wüstenbildung



„

EINE WELT OHNE BARRIEREN: FÜR DIE RECHTE
VON MENSCHEN MIT BEHINDERUNGEN
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EIN GESETZ, DAS LEBEN VERÄNDERT
von Dick und Andrea Allen, New Brunswick, Kanada

Unsere Töchter Sydney und Greer haben ihren Bil-
dungsweg vom Kindergarten bis zur 12. Klasse ziem-
lich problemlos zurückgelegt. Doch Greers Erfahrung
war anders als die ihrer Schwester, denn sie hat das
Down-Syndrom. Früher hätte sie nicht die Möglich-
keit gehabt, dem Vorbild ihrer älteren Schwester zu
folgen, doch sie hat nicht nur die gleichen Schulen
besucht wie ihre Schwester, sie hat es geschafft, ihren
ganz eigenen Weg zu gehen. Dank „New Brunswicks
Regelung für inklusive Bildung“ konnte Greer Regel-
klassen besuchen und erhielt die notwendige zusätz-
liche Unterstützung. Schon in der Grundschule war
sie Mitglied der Theatergruppe und des Leseklubs
und wurde dafür sogar ausgezeichnet. Sie hat an
noch mehr Aktivitäten als Sydney teilgenommen
und ist heute eine kompetente und selbstbewusste
junge Frau.

Viele von Greers Lehrern haben uns erzählt, wie viel
sie in Gruppen einbringt. Sie heitert andere auf,
bringt Menschen zusammen und inspiriert ihre Mit-
schüler, Herausforderungen zu überwinden. Wir sind
dankbar dafür, dass Greer nicht ausgegrenzt wurde,
sondern die Möglichkeit hat ihr Potenzial voll aus-
zuleben – etwas, was leider immer noch nicht selbst-
verständlich ist.

Weltweit lebt eine Milliarde Menschen mit einer Behin-
derung. Im Mai 2008 trat die Behindertenrechtskonven-
tion der Vereinten Nationen (VN BRK) in Kraft und hob
die Wichtigkeit einer inklusiven Gesellschaft hervor. Im
Jahr 2011 wurden wir Langzeitpartner des von der Essl
Stiftung ins Leben gerufenen Zero Project, welches die
innovativsten und wirksamsten Gesetze zur Stärkung der
Rechte von Menschen mit Behinderungen recherchiert
und verbreitet.

Jedes Jahr konzentriert sich das Projektteam auf ein spe-
zielles Thema, veröffentlicht einen Bericht und organi-
siert eine Konferenz. Diese dreitägige Veranstaltung fin-
det jährlich im Büro der Vereinten Nationen in Wien
statt und wird regelmäßig von mehr als 500 Teilneh-
mern aus mehr als 70 Ländern besucht. Nachdem 2015
der Schwerpunkt auf unabhängiger Lebensführung und
politischer Teilhabe lag, dreht sich das Projekt 2016 um
inklusive Bildung sowie Informations- und Kommuni-
kationstechnologien, die den Zugang für Menschen mit
Behinderungen zu umfassender Bildung erleichtern. Im
nächsten Jahr wird sich das Zero Project mit den beruf-
lichen Chancen von Menschen mit Behinderungen be-
schäftigen.

Weitere Informationen: www.zeroproject.org

Vor zehn Jahren hat die internatio-
nale Gemeinschaft die Rechte von
Menschen mit Behinderungen
anerkannt – doch es bleibt noch
viel zu tun. Das Zero Project trägt
dazu in vielfältiger Weise bei.
Es zeigt Lücken in der nationalen
Umsetzung auf, fördert innovative
Praxis- und Politikbeispiele und

erforscht in Kooperation mit dem World Future
Council die besten Gesetze auf dem Gebiet.“

KR Martin Essl, Gründer und Vorstandsvorsitzender
der Essl Foundation und Initiator des Zero Project



ZUKUNFTSGERECHTIGKEIT: POLITISCHE
LÖSUNGEN FÜR HEUTE UND MORGEN

Die politischen Entscheidungen von heute bestimmen
weitgehend, wie die Welt von morgen aussehen wird.
Kinder, die in diese Welt hineingeboren werden, können
jedoch nicht selber für ihre Rechte eintreten. Unser
Team für Zukunftsgerechtigkeit arbeitet deshalb daran,
die langfristigen Auswirkungen heutiger Entscheidungen
zu analysieren und institutionelle Lösungen für zukunfts-
gerechte Entscheidungen zu finden.

Kommissariat für die Rechte zukünftiger
Generationen

Wir kooperieren eng mit den Vereinten Nationen, um
die Schaffung eines UN-Hochkommissariats für zukünf-
tige Generationen voranzutreiben. Diese neue Institution
würde sicherstellen, dass Entscheidungen, die negative
Konsequenzen für zukünftige Generationen haben, nicht
gefällt werden dürfen. Unser Konzept für einen Hoch-
kommissar für die Rechte zukünftiger Generationen
wurde auf der Pariser Klimakonferenz sowie dem Hoch-
rangigen Politischen Forum der Vereinten Nationen vor-
gestellt.
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Im April 2015 organisierten wir gemeinsam mit dem
Büro des Kommissariats für nachhaltige Zukunft der
walisischen Regierung und weiteren Organisationen die
Konferenz in Cardiff, Wales, die unter dem Motto
„Grundlagen für eine nachhaltige Zukunft“ stand. Auf
der zweitägigen Veranstaltung tauschten sich die Teil-
nehmer über führende politische Lösungen in dem Be-
reich aus – eine solche ist das walisische Gesetz für das
Wohlergehen zukünftiger Generationen, dessen Einfüh-
rung wir maßgeblich unterstützt haben.

Wie kann Europa den Herausforderungen
der Zukunft begegnen?

Auch auf europäischer Ebene arbeiten wir daran, syste-
matische Defizite in Politik und Institutionen der EU
zu erkennen und beseitigen und somit einen Wandel zu
nachhaltigeren Entscheidungen zu fördern.

Verbrechen gegen zukünftige
Generationen verhindern

Unser Team arbeitet daran, Taten oder Pläne, die
schwerwiegende und langanhaltende negative Folgen
für die Gesundheit, Sicherheit und das Überleben nach-
folgender Generationen haben können, zu beenden und
Verantwortliche zur Rechenschaft zu ziehen.

Regelmäßig treffen sich die Mitglieder der „Institutionen für
eine nachhaltige Zukunft“, ein Netzwerk aus neun Institutionen,
das sich für Langfristigkeit in der Politik einsetzt.

Im September 2015 veranstalteten wir gemeinsam mit den EU-
Parlamentariern Benedek Jávor, Jo Leinen und WFC-Ratsmitglied
Sirpa Pietikainen (im Bild mit Jakob von Uexküll) eine hoch-
rangig besetzte Veranstaltung im Europaparlament in Brüssel.



EIN BAUKASTEN FÜR EINE
NACHHALTIGE ZUKUNFT

„Die Datenbank ist extrem
hilfreich, inhaltsreich und
leicht zu bedienen. Ich bin
sicher, dass sie die Arbeit

von Gesetzgebern weltweit
bereichern wird.“

Anda Filip, Direktorin für
Mitglieds-Parlamente und

Außenbeziehungen der Inter-
Parlamentarische Union (IPU)

Futurepolicy.org

Damit Entscheidungsträger auf der ganzen Welt so
schnell und problemlos wie möglich auf bereits existie-
rende, effektive Lösungen zugreifen und diese adaptie-
ren können, haben wir unsere Online-Datenbank für
zukunftsweisende Gesetze ins Leben gerufen:
Futurepolicy.org.

Die Plattform bietet politischen Entscheidungsträgern
und ihren Mitarbeitern die Möglichkeit, bestehende bei-
spielhafte politische Lösungen zu entdecken, die eine
nachhaltige Lebensweise fördern und bereits erfolgreich
in einem oder mehreren Ländern umgesetzt wurden.
Zusätzlich bietet die Seite Hintergrundinformationen,
Gesetzestexte, Checklisten, Fallstudien und weitere For-
schungsergebnisse und Analysen. So helfen wir inter-
nationalen Entscheidungsträgern ganz konkret dabei,
Entscheidungen zu treffen, die die Welt für zukünftige
Generationen bewahren.

Der Globale Politik-Aktionsplan

Für viele der drängenden Probleme unserer Zeit gibt es
bereits sehr gute Lösungen. Der Globale Politik-Akti-
onsplan (GPACT) ist eine Sammlung von 22 verknüpf-
ten und bewährten politischen Reformen für eine nach-
haltige, gerechte und friedliche Welt, die die Umsetzung
der globalen Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Natio-
nen fördern. GPACT legt den Schwerpunkt auf Lösun-
gen, die trotz zeitlicher und finanzieller Einschränkun-
gen die dringendsten Probleme unserer Zeit angehen.

Die innovativen und praxisnahen Lösungen stellen das
Minimum an Maßnahmen dar, die zum Erhalt der Um-
welt und für den Schutz der Rechte zukünftiger Genera-
tionen notwendig sind.
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Der Globale Politik-Aktionsplan
wurde als eine Art Baukasten für

politische Entscheidungsträger
entwickelt, um die Umsetzung

wegweisender politischer
Reformen zu erleichtern.
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WFC IM NETZ

www.futurepolicy.org

www.futurejustice.org

www.go100re.net

www.worldfuturecouncil.org

Unsere Homepage
Das Jahr 2015 nutzten wir für die Neugestaltung unserer
Onlinepräsenz, die wir im Zuge unserer Jahresversamm-
lung im März 2016 offiziell live stellten. Schauen Sie
vorbei, um unsere Arbeit, Teammitglieder und Rats-
mitglieder besser kennenzulernen und immer über die
neuesten Entwicklungen informiert zu sein.

Futurepolicy.org
Unsere umfassende Datenbank der besten von uns iden-
tifizierten politischen Lösungen hat sich im letzten Jahr
schnell als nützliche Ressource für Entscheidungsträger
aus aller Welt etabliert. Besuchen Sie die Website, um
mehr zu den beispielhaften Gesetzen zu erfahren und
tiefer in unsere Forschungsergebnisse einzusteigen.

World Future Council

worldfuturecouncil

@Good_Policies

Folgen Sie uns in den Sozialen Medien: Unsere Websites:

World Future Council

World Future Council

WorldFutureCouncil

ONLINE FANS16.000+

NEWSLETTER-ABONNENTEN5.000+

10.000+

5.700+FOLLOWERS
(+53 % im Vergleich zum Vorjahr)

LIKES
(+265 % im Vergleich zum Vorjahr)



STIFTUNGSARBEIT 2015 2014
in tausend Euro in tausend Euro

I. ERTRÄGE  
Spenden 907 1.434

Zinserträge 98 98

Sonstige Erträge* 216 19

Summe Erträge 1.221 1.551

II. AUFWENDUNGEN
Projektarbeit 1.319 1.331

Policy Forschung 295 224

Fördererbetreuung 96 96

Öffentlichkeitsarbeit 172 171

Stiftungsmanagement 217 239

Abschreibungen 27 17

Summe Aufwendungen 2.126 2.078

JAHRESERGEBNIS –904 –527

GEBUNDENE RÜCKLAGEN 1.927 2.831

STIFTUNGSKAPITAL 617 617

Die Stiftung World Future Council ist eine unabhängige
und gemeinnützige Stiftung. Die Aufwendungen der Stif-
tung wurden wirtschaftlich und sparsam sowie – unter Be-
achtung der Satzungsziele – zweckentsprechend getätigt.
PricewaterhouseCoopers hat den Jahresabschluss der
Stiftung zum 31.12.2015 erstellt und bescheinigt, dass
er den gesetzlichen Vorschriften entspricht. „Wir haben
auftragsgemäß den Jahresabschluss – bestehend aus
Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang –
der Stiftung World Future Council, Hamburg, für das
Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2015
unter Beachtung der deutschen handelsrechtlichen Vor-
schriften erstellt.“

WIRTSCHAFTSBERICHT 2015
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Projektarbeit

Policy Forschung

Förderer-
betreuung

Öffentlichkeitsarbeit

Stiftungsmanagement

Abschreibungen

* Beinhaltet im Jahr 2015 externe Fördermittel.
Alle Beträge sind gerundet.
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„

„

Der Planet wird verheizt, der Umweltzustand
verschlechtert sich ständig, da ist es eine

Verpflichtung etwas zu tun und weitsichtige
Projekte, wie die des WFC, zu unterstützen.“

Alexandra von Rehlingen führt seit 1986 die
PR-Agentur Schoeller & von Rehlingen. Sie gilt als

eine der einflussreichsten PR-Agentinnen Deutschlands
und unterstützt den WFC vor allem in den Bereichen

Fundraising und Event.

Um tatsächliche und langfristige nachhaltige Entwick-
lung heute und in der Zukunft zu erreichen, ist es
wichtig, dass auf politischer Ebene die Beteiligung von
Kindern und Jugendlichen gewährleistet ist und ihre
Rechte gestärkt werden. Der World Future Council gibt
künftigen Generationen eine Stimme, die sicherstellt,
dass ihre Interessen ernst genommen werden. Deshalb
unterstütze ich die Arbeit.“

Auma Obama, die in Bayreuth promoviert hat, setzt sich
in ihrer kenianischen Heimat als Initiatorin und Vorstands-
vorsitzende der Stiftung Sauti Kuu für die Selbstbestimmung
von Kindern und Jugendlichen ein. Seit 2014 ist sie
WFC-Ratsmitglied und seit 2015 Vorsitzende der Kinder-
rechts-Kommission.

„„Veränderungen sind möglich,
wenn Menschen zuhören und

in Dialog treten. Deshalb ist es
so wichtig, immer wieder über
Lösungen zu sprechen. Ich bin

überzeugt, dass der World
Future Council den richtigen

Weg geht, um dauerhafte
Veränderungen für eine bessere

Zukunft zu erreichen.“

Als junge Frau begann Jane Goodall in Tansania mit
der Erforschung von Schimpansen. Ihre bahnbrechenden

Erkenntnisse wurden zum Fundament aller künftigen
Primatenforschung. Sie ist Gründerin des Jane Goodall

Instituts, UN-Friedensbotschafterin und seit 2012
Ehrenratsmitglied des WFC.

Die Menschheit muss
ihren Herausforderungen
mit einem weltweiten,
konsequent lösungs-
orientierten Wissens-
austausch begegnen.

Der World Future Council fördert diesen Austausch.
Darum fördere ich den World Future Council.“

Frank Otto (Foto: l., mit WFC-Mitarbeiter Holger
Güssefeld) ist ein deutscher Medienunternehmer und
engagiert sich intensiv für kulturelle und karitative
Projekte in verschiedensten Bereichen. Er unterstützt den
WFC seit der ersten Stunde und half u. a. unseren Brot-
panzer 2012 und 2013 auf die Straßen von Rio de
Janeiro zu bringen.
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UNSERE RATS- UND EHRENRATSMITGLIEDER

Dr. Tony Colman

Dr. Scilla Elworthy

Nicholas Dunlop

Dr. Ibrahim Abouleish

Prof. Dr. Tewolde Berhan Gebre Egziabher

Dr. Ashok Khosla Dr. Rama Mani

Anda Filip

Dr. Maude Barlow

Prof. Dr. Marie-Claire Cordonier Segger

Dr. Riane Eisler

Dr. David Krieger

Prof. Dr. Manfred Max-Neef Dr. Frances Moore Lappé

Prof. Rafia GhubashDr. Sándor Fülöp

Prof. Dr. Rolf Kreibich Prof. Dr. Dr. Alexander Likhotal Julia Marton-LefèvreDaryl Hannah

Dr. María Fernanda Espinosa

Thais CorralProf. Ana María Cetto

Monique Barbut Dipal Chandra Barua

Luc-Marie Constant Gnacadja

Wanjira Mathai

Prof. Dr. Vandana Shiva Sulak Sivaraksa Prof. Motoyuki Suzuki Pauline Tangiora

Francisco Whitaker FerreiraAlyn Ware Dr. Anders Wijkman

Ahmedou Ould-Abdallah

Anna Oposa

Pavan Sukhdev

Dr. Hafsat Abiola-Costello

Shuaib Chalklen

Dr. Auma Obama

Sirpa Pietikäinen, MdEP

Jan McAlpine

Patrus Ananias Dr. Ahmed Djoghlaf

Prof. Herbert Girardet Dr. Olivier Giscard D’Estaing DBE Dr. Jane Goodall Sir James R. Mancham Dr. Gertrude Ibengwé Mongella Dr. Michael Otto

Judge C. G. Weeramantry Prof. Dr. Ernst Ulrich von Weizsäcker Barbara Woschek

Dr. Katiana Orluc

JUGEND-
BOTSCHAFTERIN

EHRENRATS-
MITGLIEDER

RATSMITGLIEDER

Kehkashan Basu

Ismail Serageldin
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WIR DANKEN
Bei allen, die unsere Arbeit im Jahr 2015
ermöglicht und unterstützt haben, bedanken
wir uns von ganzem Herzen.

Freunde und Unterstützer:
Barbara Woschek
Dr. Michael Otto
Frank Otto
Jörg Pilawa
Nikolaus Broschek
Gunnar Heinemann
Dr. Gunnar Seibt

Öffentliche Institutionen:
Bundesministerium für Bildung und Forschung
im Projektträger DLR (Teil des deutschen Luft-
und Raumfahrt-Zentrums)
Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz,
Bau und Reaktorsicherheit
TNO – EU Förderprojekt „BRAINPOoL“

Stiftungen und Vereine:
Martin und Gerda Essl Sozialpreis gemein-
nützige Privatstiftung
JUA Foundation, Janina Otto
GLS – Dachstiftung für individuelles Schenken
Stiftung Drittes Millennium

Unternehmen:
The Halo Fund – Piëch Asia Enterprise (PAE)
Hübner GmbH & Co. KG
Markus Kristen Leadership Consultants
GbR Semperhäuser
Otto GmbH & Co. KG
Effenberger Vollkornbäckerei GbR
Funke Programmzeitschriften GmbH
Schoeller & von Rehlingen PR
Hauser Catering & Consulting Company
Willy Tiedtke (GmbH & Co.) KG
Nadine Geigle PR
Vladi Private Islands GmbH
Herr P. GmbH
Joanneum Research GmbH
Noerr LLP

Es sind Unterstützer genannt, die den World
Future Council im Jahr 2015 mit Geld- und
Sachspenden oder Dienstleistungen und Ko-
operationen im Wert von mehr als 5.000 Euro
unterstützt haben. Auch für die vielen kleineren
Beiträge zum Gelingen unserer Arbeit bedanken
wir uns bei den Spendern sehr herzlich.

Der WFC hat eine unglaublich gute
Mischung aus Vision und nachhaltig
praktischer Herangehensweise. Mit der
Arbeit im Bereich Klima, Energie und
Städte hat die Organisation in China
mit einem Thema Fuß gefasst, das
zwar international Aufmerksamkeit

bekommt, aber oft an der Umsetzung scheitert.“

Toni Piëch
Mitbegründer & Vorsitzender, Piëch Design AG

Ich unterstütze den World Future
Council, weil er sich aktiv für ein
verantwortliches politisches Han-
deln im Sinne zukünftiger Gene-
rationen einsetzt. Denn der kata-
strophale Raubbau, den wir an
unseren natürlichen Ressourcen

betreiben, muss endlich aufhören.“

Thomas Effenberger
Öko-Unternehmer, Effenberger Vollkornbäckerei

Durch die Prämierung der welt-
besten Gesetze zum Schutz von
Mädchen und Frauen hat der
WFC einen wesentlichen Beitrag
zur Stärkung und Verbreitung
der Frauenrechte beigetragen.
Entscheidend ist nun, dass diese
Gesetze verbreitet werden und zur
Anwendung kommen.“

Barbara Woschek

Der World Future Council setzt sich
weltweit für 100 Prozent Erneuerbare

Energien ein. Dies ist die einzig richtige
Antwort auf den Klimawandel,

der unsere Lebensgrundlagen zu zer-
stören droht. Untätigkeit ist keine Option
mehr. Die politischen Entscheidungsträger

müssen entschlossen handeln – und ich
bin froh und dankbar, dass der World Future Council es
sich zur Aufgabe gemacht hat, sie dabei zu unterstützen.“

Dr. Farhad Vladi, CEO, Vladi Private Islands



ZUKUNFT SCHENKEN

afrikanische Städte bei der
Verwirklichung des Men-
schenrechts auf ausreichend
gesunde Nahrung ziel-
gerichtet zu unterstützen,

Wir verbessern politische Rahmenbedingungen für Millionen von Menschen. Mit einer Spende können Sie uns
dabei helfen – und sehr viel Gutes bewirken. Wir verwenden Ihre Spende, um:

die besten Gesetze der Welt bekannt
zu machen und zu verbreiten. Diese
zeichnen wir mit unserem Future
Policy Award aus. 2017 prämieren
wir beste Gesetze zur Verhinderung
von Wüstenbildung.

Studienreisen von politischen
Entscheidungsträgern zu ermög-
lichen, damit diese aus erster
Hand von erfolgreichen Gesetzen
in anderen Ländern lernen und
diese selbst umsetzen können,

Sollten Sie Fragen haben, wenden Sie sich bitte an: Alexandra Wandel, Direktorin
Tel. +49 (0) 40 3070914-22, alexandra.wandel@worldfuturecouncil.org

Die Stiftung World Future Council ist vom Finanzamt als gemein-
nützig anerkannt. Spenden sind steuerabzugsfähig. Erbschaften und
Vermächtnisse sind von der Erbschaftssteuer befreit.

Weitere Informationen finden Sie unter
www.worldfuturecouncil.org/spende

Stiftung World Future Council
GLS Bank Bochum
IBAN: DE70 4306 0967 2009 0040 00
BIC/SWIFT: GENODEM1GLS

Jetzt spenden:

Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!
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WFC Hauptsitz
Lilienstraße 5–9
20095 Hamburg, Germany
+49 40 3070914-0
info@worldfuturecouncil.org

WFC Genf
geneva@worldfuturecouncil.org

WFC Großbritannien
100 Pall Mall, St. James
London SW1Y 5NQ, UK
+44 20 7321 3810
info.uk@worldfuturecouncil.org

WFC China
info.china@worldfuturecouncil.org


